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               Ostereier zu gewinnen! 

  Ostereierblitzturnier in Wipperfürth 

Wann:   Karfreitag, 02.04.2010     Beginn: 15 Uhr 

 

Wo:   Turnhalle Hindenburgplatz 
   51688 Wipperfürth 
 
Preise:  Viele Ostereier 
 
Startgeld:  Erwachsene: 4 Euro 
   Jugend: 2 Euro 
 
 

+++ Das Turnier gilt auch als Jugendblitzeinzelmeisterschaft des SBO +++ 

 

Verbandsliga und Verbandsklasse 

Terminkalender 
 

02.04.2010 | FR | 15 Uhr □ Ostereierblitzturnier in Wipperfürth 
 

Schneider, B – Vogel, G 
(Morsbach I – Bad Berleburg) 

 

 
 
Wie hält Weiß am Zug das Remis? 
Auflösung letzte Seite 
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Nach 4:4 – Morsbach fast durch 
 
 

SIEGEN, MORSBACH, BERGNEUSTADT. 
ie Aufsteiger aus Morsbach brauchen 
zum Aufstieg in die Verbandsliga nur 
noch einen halben Brettpunkt. Der erste 

Matchball wurde am vorvergangenen Sonntag 
mit dem 4:4 gegen den Tabellenletzten Bad 
Berleburg noch vergeben, doch nun muss man 
am letzten Spieltag quasi nur noch rechtzeitig 
am Brett sitzen, um den größten Erfolg der 
Vereinsgeschichte perfekt zu machen. Das 
Match gegen Bad Berleburg war nichts für 
schwache Nerven. Zwar ging Morsbach relativ 

schnell mit 1:0 in Führung und lag auch noch 
mit 3,5:2,5 in Front, doch Bad Berleburg konnte 
ausgleichen und auch der letzte noch spielende 
Morsbacher war einem klar verlorenen Endspiel 
vorgesetzt (drei Minusbauern im 
Turmendspiel). Doch der Spieler aus Bad 
Berleburg zeigte Nerven und nicht die richtige 
Technik, sodass sich der Morsbacher noch 
unerwartet retten konnte! Nach diesem 
glücklichen Punktgewinn ist das große Ziel zum 
Greifen nahe. Da stört es auch nicht, dass die 
erste Herrenmannschaft nach 14 siegreichen 

Begegnungen in Folge wieder einen Punkt 
abgeben musste. 
   Zeitgleich gewann Kierspe im Derby bei 
Bergneustadts Zweiter. Die Bergneustädter 
müssen nun um den Klassenerhalt bangen, doch 
mit einem Sieg im letzten Spiel gegen den 
Tabellenletzten Gosenbach-Eiserfeld sollte der 
Klassenerhalt gelingen. 
   In der Verbandsliga verlor Bergneustadt/D. I 
in Siegen, wobei vor allem die Niederlagen an 
den Brettern eins bis vier den Ausschlag gaben.   

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

    

D 

  Siegener SV - SV Bergneustadt/Derschlag 4½ : 3½ 
1 Schischke, Reinhard (2095) - Chlechowitz, Frank (2202) 1 - 0 
2 Richter, Gerald (2080) - Michalik, Friedhelm (2071) 1 - 0 
3 Osetrov, Andrej (2040) - Stümer, Paul (1937) 1 - 0 
4 Lange, Ulrich (1985) - Hojka, Christoph (2030) 1 - 0 
5 Döhner, Hans-Jürgen (1978) - Blab, Ludwig (2009) 0 - 1 
6 Domke, Sebastian (1863) - Hagedorn, Volker (1963) ½ - ½ 
7 Lindner, Torsten (1884) - Linnenborn, Guido (1845) 0 - 1 
8 Besser, Jochen (1873) - Heitmann, Sebastian (1794) 0 - 1 

 Mannschaft 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 MP BP 

1 Sfr. Schwerte   4½ 4½ 6½ 4½ 4½ 2½ 4 5   13:3 36 
2 SV Sundern 3½   5½ 5 5½ 3 3 5   8 10:6 38½ 
3 Svgg Lüdenscheid 3½ 2½   4½ 3   5½ 4½ 5½ 5½ 10:6 34½ 
4 SG Ennepe-Ruhr-Süd 1½ 3 3½   6 5   4 6½ 4½ 9:7 34 
5 SV Weidenau/Geisweid 3½ 2½ 5 2   4 5   6 4½ 9:7 32½ 
6 SV Bergneustadt/D. 3½ 5   3 4   5 3½ 5 4 8:8 33 
7 Svgg Plettenberg 5½ 5 2½   3 3   4½ 3½ 5 8:8 32 
8 Siegener SV 4 3 3½ 4   4½ 3½   4 5 7:9 31½ 
9 SV Kreuztal 3   2½ 1½ 2 3 4½ 4   4½ 5:11 25 
10 SV Halver   0 2½ 3½ 3½ 4 3 3 3½   1:15 23 

 

Die Schachfreunde Schwerte steigen in die NRW-Klasse auf, die Anzahl der 

Absteiger in die Verbandsklassen steht derzeit noch nicht fest 

Tarrasch:  
"Die Gegner setzen sich selbst matt. Man muß nur etwas 
warten." 
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 SV Morsbach - SV Bad Berleburg 4 : 4 
1 Franke, Thomas (2092) - Grigorjan, Denis (2117) ½ - ½ 
2 Karthäuser, Johannes (1805) - Spies, Vladimir (1866) 0 - 1 
3 Riederer, Martin (1827) - Rothberg, Olaf (1862) 1 - 0 
4 Schmitz, Philipp (1913) - Meznar, Florian (1880) 0 - 1 
5 Urbansky, Jan (1831) - Hof, Hartmut (1758) 1 - 0 
6 Schneider, Benedikt (1742) - Vogel, Georg (1697) ½ - ½ 
7 Hamann, Bernd (1721) - Nathe, Emil (1721) 0 - 1 
8 Solbach, Christoph (1683) - Klinkert, Werner (1713) 1 - 0 

+++ Tabelle auf Seite 5 +++ 

 

Verbandsjugend: Morsbacher oben dabei 
 

Hagen. Gestern ging in Hagen die Verbandsjugendeinzelmeisterschaft U16 und 
U18 zu Ende. Mit dabei waren neben den drei Morsbachern Philipp Schmitz, 
Johannes Karthäuser und Martin Riederer auch Julian Häck aus Lindlar. Beim 
siebenrundigen Turnier der U18 (7 Teilnehmer) startete Philipp als deutlicher 
DWZ-Favorit (fast 300 Punkte Vorsprung auf den Zweitgesetzten). Obwohl er in 
sechs Partien zwei Remisen abgab, gewann er das Turnier mit einem halben 
Punkt Vorsprung und qualifizierte sich damit für die in der zweiten Woche der 
Osterferien in Kranenburg stattfindende NRW-Jugendeinzelmeisterschaft. 
In der U16 konnte zwar niemand den Sieger Ajandhan Thanabalasingam 
stoppen, doch mit Martin Riederer und Johannes Karthäuser kamen zwei 
Morsbacher auf die Plätze zwei und drei. Damit wären beide auf der NRW-
Meisterschaft spielberechtigt, allerdings musste Johannes absagen. Julian Häck 
kam bei seiner ersten Verbandsmeisterschaft bei 14 Teilnehmern auf den 13. 
Platz. Die Hagener Meisterschaft kann aus Oberberger Sicht als Erfolg gewertet 
werden. 
 
Aus Oberberg sind Philipp Schmitz (oben, 3. von links), Martin Riederer 
(oben, ganz rechts) und Johannes Karthäuser (unten links) auf dem Siegerfoto. 

 

  SV Bergneustadt/Derschlag II - SV Kierspe 2 : 6 
1 Müller, Ralf (1903) - Irrgang, Stephan (2040)  - /+ 
2 Kiparski, Ekkehart (1922) - Menz, Falk (1885) ½ - ½ 
3 Sailer, Hans-Peter (1779) - Theunissen, Klaus (1900) 1 - 0 
4 Rittel, Hans-Joachim (1772) - Rode, Dominik (1998) 0 - 1 
5 Lorke, Wolfgang (1703) - Schürmann, Ralf (1914) 0 - 1 
6 Hamburger, Tiberiu (1547) - Ellend, Torsten (1793) ½ - ½ 
7 Vogel, Werner (1630) - Wiemer, Jan (1834) 0 - 1 
8 Streichhan, Nick (1362) - Holler, Dirk (1814) 0 - 1 
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 Verbandsklasse Süd 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 MP BP 
1 SV Morsbach   6 4½ 5½ 5½ 6½   6½ 4 7½ 15:1 46 
2 SV Kierspe 2   5½ 5 5   4½ 6 6½ 4 13:3 38½ 
3 Sfr. Neuenrade 3½ 2½   2½ 4½ 5 6 5½   4½ 10:6 34 
4 SV Bad Laasphe 2½ 3 5½     5 4½ 3½ 4 5 9:7 33 
5 Hellertaler Sfr. 2½ 3 3½     1½ 4½ 4½ 5 5½ 8:8 30 
6 Siegener SV II 1½   3 3 6½   6 2½ 4½ 4 7:9 31 
7 SF Lennestadt   3½ 2 3½ 3½ 2   4 5 5½ 5:11 29 
8 SV Bergneustadt/Derschlag II 1½ 2 2½ 4½ 3½ 5½ 4   2   5:11 25½ 
9 SV Bad Berleburg 4 1½   4 3 3½ 3 6   3 4:12 28 
10 Caissa Gosenbach-Eiserfeld 0½ 4 3½ 3 2½ 4 2½   4   4:12 24 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Schach ist die geistreichste 

Form der 

Zeitverschwendung. 

Werder Bremen stolpert  
Nur 4 : 4 gegen Mühlheim 

Rnr Verein R + = - MP BP 

1 OSG Baden-Baden 13 12 0 1 24 76 

2 SG Solingen 13 12 0 1 24 66 

3 Werder Bremen 13 10 3 0 23 67.5 

4 SV Mülheim Nord 13 8 4 1 20 63.5 

5 SV Wattenscheid 1930 13 7 2 4 16 55.5 

6 Hamburger SK 13 7 1 5 15 57 

7 SC 1950 Remagen 13 7 1 5 15 56.5 

8 SC Eppingen 13 6 2 5 14 55.5 

9 SK Turm Emsdetten 13 6 0 7 12 53.5 

10 SG Trier 13 6 0 7 12 50.5 

11 SF Katernberg 13 6 0 7 12 45.5 

12 SF Berlin 1903 13 2 3 8 7 46.5 

13 FC Bayern München 13 1 3 9 5 41 

14 Heidelberg-Handschuhsheim 13 0 5 8 5 35 

15 SK König Tegel 13 0 2 11 2 32.5 

16 Erfurter SK 13 0 2 11 2 30 

  

Nachtrag Bezirksklasse 
Lindlar II – Olpe 8:0 kampflos 

 

 
◊◊◊◊    1. LINDLAR II 26,5 8 : 28 : 28 : 28 : 2    
◊◊◊◊ 2. HÜCKESWAGEN 26,0 8 : 28 : 28 : 28 : 2    
◊◊◊◊ 3. MORSBACH II 23,5 6 : 46 : 46 : 46 : 4    
◊◊◊◊ 4. GUMMERSBACH II 18,5 5 : 55 : 55 : 55 : 5    
◊◊◊◊ 5. WINDECK 16,5 5 : 55 : 55 : 55 : 5    
◊◊◊◊ 6. SCHNELLENBACH 16,5 3 : 73 : 73 : 73 : 7    
◊◊◊◊ 7. OLPE 15,0 3 : 73 : 73 : 73 : 7 
◊◊◊◊    8. MARIENHEIDE II 14,5 2 : 82 : 82 : 82 : 8    
 

 
 

Langenfelder Open 
mit 2 Morsbachern 

 
LANGENFELD. 
Beim Langenfelder Schnellschachturnier nahmen 
mit Andreas Jacke und Benedikt Schneider zwei 
Spieler des SV Morsbach teil. 
Der Start der beiden war unterschiedlich: Nach 
fünf Runden hatte Andreas satte drei Punkte 
erspielt, bei Benedikt waren es 1,5. Doch dann 
verlief es umgekehrt: Aus den restlichen vier 
Partien gelang Andreas lediglich ein Punkt, 
während Benedikt drei holte. 
Somit kam Benedikt am Ende mit 5 Punkten auf 
den 31. Platz, Andreas wurde mit 4 Punkten 43. 
Auf Platz eins landete der deutsche 
Schnellschachmeister Karl-Heinz Podzielny 
(„Potz-Blitz“) und GM Viesturs Meijers und 
Mikhail Zhaitsev. 
Das Turnier war gut organisiert und bot gute 
Spielbedingungen.  
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n der letzten Ausgabe war die Antwort 
von Schiedsrichter Dr. Marius Fränzel 
wegen eines verrutschten Formates nicht 

komplett lesbar. Deshalb soll sie hier noch 
einmal wiederholt werden. 
 
Hallo Herr Korb, 
  
FIDE 3.7 e) besagt ausdrücklich, dass 
der Bauer das Umwandlungsfeld  
"erreicht" haben muss, bevor er  

 
umgewandelt werden kann. Dies ist  
besonders in den Fällen sinnvoll, in 
denen der Bauer die gegnerische  
Grundreihe auf zwei Weisen 
erreichen kann: durch einen 
normalen Zug  
oder durch einen Schlagzug. In 
diesem Fall ist die Regel streng  
einzuhalten, was die meisten Spieler 
auch ohne weiteres tun werden.  
Es entspricht aber sicherlich der nor- 

 
malen Spielpraxis, zuerst die Figur, in 
die der Bauer umgewandelt werden 
soll, auf dem Umwandlungsfeld einzu-
setzen und dann den davor stehenden 
Bauern zu entfernen. Dies ist nicht im 
strengen Sinne regelkonform. 
Trotzdem  würde ich es als 
Schiedsrichter im Normalfall nicht 
bemängeln oder  bestrafen.  
 

I 

Gui�o�Korb´Gui�o�Korb´Gui�o�Korb´Gui�o�Korb´§  

R e g e l k u n d e  

 
 

SV Morsbach richtet Deutsche 
Meisterschaft aus 

 
MORSBACH. Dank des rasanten Aufstiegs der Morsbacher Jugend-
abteilung darf der Schachverein Morsbach die gesamtdeutsche 
Jugendmannschaftsmeisterschaft des Jahres 2011 ausrichten. Aus jedem 
Bundesland konnten Vorschläge für die Ausrichtung eingereicht werden. So 
wurde von der Schachjugend NRW unter anderem Morsbach angegeben. 
Geplant ist auf Morsbacher Seite, die Meisterschaft in einer Turnhalle 
auszutragen. Zudem darf Morsbach als Ausrichter eine eigene Mannschaft 
bei der Deutschen Jugendmannschaftsmeisterschaft (DJMM) stellen.                                                          

Bilder des 
Bezirks 
 
 
Heute: Gummersbach 
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Mit freundlichem Gruß, Marius 
Fränzel  
 
 
Nun noch eine kurze Beschäftigung mit 
dem Thema „zurückdrücken der Uhr bei 
umschmeißen der Figuren“. 
Das Zügezählerargument in der letzten 
Ausgabe hat zu einer weiteren Frage 
geführt. Sicher ist der Zügezähler nicht das 
stärkste Argument für das zurückdrücken 
der Uhr, zumal es sich nur auf 
elektronische Uhren beschränkt. An 
solchen Beispielen wird deutlich, dass man-
che Regeln nicht immer ganz einfach sind.  
 
Die Frage bzw. Bemerkung von Sebastian 
lautet so: 
 

Hier noch eine Sache zu Fall 3 (um-
schmeißen von Figuren). du schreibst 
"Da spielen immerhin, zumindest bei 
elektronischen Uhren; Zügezähler 
und Zeitkorrektur u.ä. eine Rolle." zu 
den Zugzählern würde ich 
vorschlagen einen Nachtrag im 
nächsten sbo-nl zu machen, da: 
  
1) Zugzähler in Uhren sind grundsätz-
lich problematisch und sollten nach 
Möglichkeit abgeschaltet werden. 
(http://www.schachschiedsrichter-
nrw.de/category/falle-aus-der-praxis/) 
  
2) 6.14 

Projektionsleinwände, Bildschirme 
oder Demonstrationsbretter, welche 
die aktuelle Stellung auf dem 
Schachbrett, die Züge und die Anzahl 
der gespielten Züge zeigen, sowie die 
Uhren, die auch die Zügezahl 
anzeigen, sind im Turniersaal erlaubt. 
Jedoch darf ein Spieler einen 
Anspruch nicht nur auf Informationen 
stützen, die auf derartigen Anzeigen 
beruhen. 
Konkret heißt das für das 
umschmeißen von Figuren, dass man 
die Uhr trotz Zugzähler direkt wieder 
drücken kann, obwohl kein eigener 
Zug gemacht wurde, damit der 
Gegner seine Figuren aufstellen kann, 
da Ansprüche nicht aufgrund von 
Zugzählern gestellt werden dürfen. 
 

Prinzipiell ist die Bemerkung berechtigt, vor 
allem vor dem Hintergrund, dass sich die 
ursprüngliche Frage auf Blitzschach bezog. 
Dort spielt der Zügezähler an 
elektronischen Uhren bei normalen 
Blitzbedingungen keine Rolle, weshalb er 
als Argument gegen das Zurückdrücken der 
Uhr nicht in Frage kommt.  
Bei Normalpartien ist das aber anders, zu-
mindest dann, wenn er eingeschaltet ist, 
und darauf beziehen sich die angeführten 
Zitate.  
Zwar darf der Zügezähler nicht als einzige 
Basis für das erreichen der erforderlichen 
Zügezahl vor der Zeitkontrolle 

herangezogen werden. Das sagt auch der 
angeführte Artikel der FIDE-Regeln aus. 
Dennoch darf nicht außer Acht gelassen 
werden, dass die Regeln ein anderes 
Vorgehen vorschreiben, dessen Umgehung 
nur bei Blitzpartien stillschweigend geduldet 
wird.   
 
6.10 
a) Jede Anzeige auf den Uhren ist bindend, 
sofern kein offensichtlicher Mangel an der 
Uhr vorliegt.. Eine Schachuhr mit einem 
offensichtlichen Mangel muss ersetzt 
werden. Der Schiedsrichter ersetzt die Uhr 
und bestimmt nach bestem Ermessen, auf 
welche Zeiten die Ersatzuhr zu stellen ist. 
b) Wenn während einer Partie festgestellt 
wird, dass die Einstellung einer oder beider 
Uhren unrichtig war, muss einer der Spieler 
oder der Schiedsrichter sofort die Uhren 
anhalten. Der Schiedsrichter muss die 
richtige Einstellung vornehmen und die Zeiten 
und den Zugzähler anpassen. Er bestimmt 
nach bestem Ermessen die richtigen 
Einstellungen. 

 
6.13 Wenn die Figuren infolge eines Regelver-
stoßes oder aus anderen Gründen in eine 
vorangegangene Stellung zurückversetzt 
werden müssen, bestimmt der Schiedsrichter 
nach bestem Ermessen, auf welche Zeiten die 
Uhren zu stellen sind. Er berichtigt auch, 
falls nötig, den Zugzähler der Uhr. 
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7.3 Wenn ein Spieler eine oder mehrere Figu-
ren verschiebt, muss er die korrekte Stellung 
auf Kosten seiner eigenen Zeit wieder 
aufbauen. Falls nötig hält der Spieler oder 
sein Gegner die Uhren an und bittet den 
Schiedsrichter um Hilfe. Der Schiedsrichter 
darf den Spieler, der die Figuren verschoben 
hat, bestrafen. 
 

Das sind noch einige weitere FIDE-Regeln, 
die eine Korrektur des Zügezählers 
vorsehen, falls dies nötig sein sollte. Ist also 
der Zügezähler eingeschaltet, gehört auch 
er zu den Einstellungen der Uhr, die korrekt 
sein sollen. Wenn dieser durch 
Fehlbedienung oder Zurückdrücken falsch 
eingestellt ist, muss er ebenfalls korrigiert 
werden.  
Dies gilt grundsätzlich für alle Varianten des 
Wettkampfschachspiels. Bei Blitzpartien, 
wird von dieser exakten Einhaltung der 
Regeln, aus den oben angeführten 
Gründen, schon mal abgesehen. Allerdings 
nur bei „normaler“ Bedenkzeitregelung. 
Wird nach dem Fischer- oder 
Bronsteinmodus gespielt, spielt der 
Zügezähler schon eine Rolle. In diesen 
Fällen ist nach den Regeln vorzugehen und 
die Uhren im Zweifelsfalle anzuhalten. 
Ist der Zügezähler, wie bei verschiedenen 
Turnieren gefordert, ausgeschaltet, (nach 
NRW-Vorgaben (s.o.) ist der Zügezähler 
auszuschalten, was aber hier konkret nur 

für Normalpartien gilt (siehe NRW-
Jugendliga)) ist das natürlich kein Argument 
mehr gegen das zurückdrücken der Uhr.  
In den meisten Blitzturnieren sind nicht ge-
nügend Schiedsrichter anwesend, deshalb 
die Duldung eines nicht regelkonformen 
Verhaltens, denn 7.3 kennt das 
Zurückdrücken der Uhr nicht. Danach muss 
der Spieler im Zweifelsfalle immer die 
Uhren anhalten und den Schiedsrichter 
rufen. 
 
Blitz-Regeln 
 
Nun wollen wir uns mit den Blitzregeln 
genauer befassen. 
 
B1. Eine Blitzschachpartie ist eine Partie, in 
der alle Züge innerhalb einer festgesetzten 
Zeit von weniger als 15 Minuten gemacht 
werden müssen, oder die vorgegebene Zeit 
zuzüglich der Zeitgutschrift für 60 Züge 
weniger als 15 Minuten beträgt.  
  

 

Dieser Artikel legt in Abhängigkeit von der 
Bedenkzeit fest, was eine Blitzschachpartie 
ist. 
Generell gibt es zwei Bedenkzeitmodi beim 
Blitzschach. Der bekannteste ist wohl der 
mit einer absoluten Bedenkzeit, die bei den 
gängigen Turnieren bei 5 Minuten pro 
Spieler und Partie liegt.  Aber nicht nur 
diese Version, sondern alle Turniere, bei 
denen weniger als 15 Minuten Bedenkzeit 
pro Spieler und Partie  vorgesehen sind, 
werden zum Blitzschach gerechnet.  
Neben diesen traditionellen 
Bedenkzeitmodi  gibt es seit Einführung 
elektronischer Schachuhren, noch solche, 
die z.B. eine Zeitgutschrift pro Zug 
vorsehen (Fischer- oder Bronstein-Modus). 
Mit den elektronischen Schachuhren 
wurden die Möglichkeiten immer vielfältiger.  
Zum Blitzschach werden dann solche 
Schachpartien gerechnet, bei denen die 
Bedenkzeit incl. der Zeitgutschriften für 60 
Züge weniger als 15 Minuten beträgt. In 
diesen Fällen könnte, um das Thema 
Zügezähler noch einmal kurz 
anzusprechen, ein falsch eingestellter 
Zügezähler schon eine Rolle spielen.  
  
B2. Falls eine angemessene Überwachung 
gewährleistet ist (ein Schiedsrichter für eine 
Partie), gelten die Turnierschachregeln und 
Artikel A.2. 
 
Diese Regelung ist neu im Blitzschach. Sie 
wird aber wohl nur selten zur Anwendung 
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kommen, denn es wird nur wenige Blitz-
schachturniere geben, wo mindestens halb 
so Schiedsrichter wie Spieler anwesend 
sind.  
Die Regel sagt klar aus, dass eine „ange-
messene Überwachung“ dann gegeben ist, 
wenn für jedes Brett ein  
Schiedsrichter zur Verfügung steht.  
 

 
 
 
Wird ein Turnier unter diesen Vorraus-
setzungen ausgeschrieben, dann gelten die 
normalen Turnierschachregeln. Es gibt nur 
eine Ausnahme. Die wird durch den 
Verweis auf Artikel A2 angegeben. Das ist 
die erste Verbindung zwischen den 
Blitzschach- und den Schnellschachregeln. 
Der Artikel A2 hebt lediglich die Notations-
pflicht auf. Das heißt nichts anderes als, 
dass die Spieler bei Blitz- und 
Schnellschachturnieren nicht verpflichtet 
sind die Partien mitzuschreiben, sie sind 

aber dennoch frei dies trotzdem zu tun. Bei 
Schnellschachpartien mag dies auch noch 
im begrenzten Rahmen möglich sein, beim 
Blitzen ist es wohl nicht so sinnvoll. 
Da alle normalen Schachregeln mit Aus-
nahme der Notationspflicht gelten, gibt es 
natürlich auch keinen Partiegewinn durch 
einen reklamierten regelwidrigen Zug. Es ist 
auch möglich, auf  Remis wegen 
dreimaliger Stellungswiederholung zu 
reklamieren. Eine Reklamation nach 10.2 
wäre ebenfalls nicht auszuschließen.  
Zur Bestätigung, dass eine Reklamation 
oder ein Antrag berechtigt ist, steht ja der 
Schiedsrichter zur Verfügung, der ja nur für 
diese eine Partie zuständig ist und diese 
deshalb genau beobachten kann. 
 
B3. Wo eine angemessene Überwachung nicht 
möglich ist, gelten die folgenden Regeln: 
 
a) Es gelten die Schnellschachregeln gemäß 
Anhang A, es sei denn, sie werden durch die 
folgenden Blitzschachregeln außer Kraft 
gesetzt. 
 
b) Die Artikel 10.2 und A.4.c gelten nicht. 
 
Nun wird es interessant, weil jetzt die 
eigentlichen Blitzregeln kommen, oder doch 
nicht. Jedenfalls tritt dieser Artikel dann in 
Kraft, wenn in einem Blitzturnier nicht für 
jedes Brett ein Schiedsrichter zur 

Verfügung steht. Das dürfte in den meisten 
Fällen so sein.  
Ist also eine „angemessene Überwachung“ 
nicht gewährleistet, dann gelten erst einmal 
die Schnellschachregeln. Nein Ihr habt 
Euch nicht verlesen, der Verweis auf 
Anhang A ist eindeutig. Erst einmal gelten 
die Schnellschachregeln es sei denn, sie 
werden durch die folgenden 
Blitzschachregeln außer Kraft gesetzt. Das 
gibt natürlich manchmal eine schönes hin 
und her zwischen den beiden Artikeln. Wie 
gut, dass sie direkt hintereinander stehen. 
Nachfolgend steht der originale Wortlaut 
der FIDE-Schnellschachregeln.  
 

A. Schnellschach 
 
A1. Eine Schnellschachpartie ist eine Partie, 
in der entweder alle Züge innerhalb einer 
festgesetzten Zeit von mindestens 15 aber 
weniger als 60 Minuten je Spieler gemacht 
werden müssen, oder die vorgegebene Zeit 
zuzüglich der Zeitgutschrift für 60 Züge 
beträgt mindestens 15 aber weniger als 60 
Minuten pro Spieler. 
 
A2. Die Spieler müssen die Züge nicht 
aufzeichnen. 
 
A3. Falls eine angemessene Überwachung 
gewährleistet ist (zum Beispiel ein 
Schiedsrichter für höchstens drei Partien), 
gelten die Turnierschachregeln. 


